des kleinen 


Verantwörtl. Redakteur: R. O. Köhler in Slettn. 
Verleger und Drucker: R. Graßmaun in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mk. 
vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 


koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Anzeigen: 
15 


Deutſchland. 

Berlin, 9. November. Die meiſten Pläne 
für Landes melio rationen von erheblicher 
Bedeutung, ſei es, daß fie mit Staatshilfe, ſei 
es, daß ſie auf genoſſenſcheftlichen Wege aus- 
geführt werden, unter iegen zwar der Prüfung 
durch die techuiſchen Organe des Staates, da⸗ 
geaen findet eine ſtaatliche Ueberwachung der 

usführung der Anlagen und ihrer demnächſtigen 
Unterhaltung uur ausnahmsweiſe ſtatit. Dem 
Mangel einer ſolchen ſachverſtändigen Aufſicht iſt 
es vornehmlich zuzuſchreiben, wenn in einer 
ganzen Reihe von Fällen wegen nicht planmäßiger 

us führung der Anlagen der beabſichtigte Zweck 
der Melioration nicht oder doch nur unvollkommen 
erreicht und ſo ein im Vergleiche zu den aufge 
wendeten Koſten verhältnißmäßig geringer Nutzer 
erzielt iſt. In anderen Fällen haben an falſcher 
Stelle angebrachte Sparſamkeit oder ſonſtige un 
ſachverſtändige Aenderungen bei der Ausführung 
wenigſtens die Anlagekoſten über den ſachgemäßen 
Betrag erhöht. Aehuliche ungünſtige Folgen fint 
auch von a bee Unterhaltung wahrzu⸗ 
nehmen. Bald verſagen nach einiger Zeit die 
Anlagen ganz oder theilweife den Dienſt oder ihre 
Wiederherſtellung erheiſcht einen unverhältniß⸗ 
mäßigen Koſtenaufwand. Infolgedeſſen find viel 
fach die für Landeskulturzwecke beſtimmten 
ſtaatlichen und privaten Mittel unwirtſchaft 
lich verwendet und haben nicht den bei 
richtiger Verwendung zu erwartenden Nutzen 
geſtiftet. Zugleich hat die Wahrnehmung, daß 
bei Landesmeliorationen dieſer Art öfter die auf 
gewendeten Koſten nicht voll reutiren, die Nei 
gung zur Jnangriffnahme ſolcher Unternehmungen 
vielfach abgeſchwächt und es ſind demgemäß manche 
im Landeskulturintereſſe ſehr wünſchenswerthe 
Meliorationen unterblieben. Bisher hatte may 
ſich der Hofſnung hingegeben, daß allmählich die 
Intereſſenten ſelbſt für ausreichende techniſche 
Ueberwachung der Ausführung und Unterhaltung 
der Meliorationsinſonderheit Eut⸗ und Bewäſſe⸗ 
rungsanlagen ſorgen würden und daß der Staat 
von der Ausdehnung feiner Thätigkeit nach dieſen 
Richtung und von der Aunſtellung der hierzu er 
forderlichen techniſchen Kräfte werde abſehen 
können. Nachdem indeſſen längere Erfahrungen 
die Hinfälligkeit 10 er Aunahme ergeben haben, 
ſoll der landwirthſchaftlichen Verwaltung, deren 
jetziges techniſches Perſonal mit der Vorbereitung 
und Aufſtellung der Meliorationspläne vollauf in 
Auſpruch gendmmen iſt, durch eutſprechende Ver⸗ 


ſtärkung dieſes Perſonals die Möglichkeit gegeben B 
werden, da, wo es nöthig erſcheint, auch eine fi 


techniſche Ueberwachung der Ausführung der 
Pläne und Unterhaltung der Anlagen eintreten 
zu laſſen. Der erſte Schritt hierzu dürfte durch 
den Etat für 1892/93 erfolgen. 125 


Berlin, 9. November. Se. Majeſtät der 
Kaiſer nahm geſtern Mittag das vom Maler 
Koch im Auftrage der ehemgligen Offiziere des 
Königs⸗Ulanen-⸗Regiments (Hannover) Nr. 13, für 


die Petit eile oder deren Raum im Morgenblatk 
Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Abends ſahen die Kaiſerlichen Majeſtätlen St. 
Königliche Hoheit den Prinzen Friedrich Leopold, 
den Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von 
Oldenburg, den Herzog Ernſt Günther zu Schles⸗ 
wig⸗Holſtein und den Freiherrn von Mirbach, 
Oberhofmeiſter Ihrer Majeſtät der Kaiſer en, als 
Gäſte zur Abendtafel. Am heutigen Morgen er⸗ 
kundigte ſich Se. Majeſtät der Kaiſer auf feinem 


Spazierritt beim Oberſt und Flügel Ar jutant 


Frhr. von Biſſing, Kommandant des Regiments 
der Gardes du Corps, nach dem Befinden der 
Frau v. Biſſing, nahm dann im Luſtgarten zu 
Potsdam die Rekruten vom 1. Garde⸗Regimeut 
z. F. in Augenſchein und arbeitete ſpäter mit dem 
Staatsſekretär des Reichs⸗Marineamtes Admiral 
ollmann und mit dem Kapitän zur See, den 
Flügeladjutanten und Chef des Marine-Kabinets 
Sehen von eunden⸗Bibran. Heute Abend, 7 Uhr, 
wird Prinz Damrong empfangen. Dem Em 
pfange ſchließt ſich eine größere Galatafel von 
60 Gedecken an. 5 e 
— Ihre Maj. die Kaiſerin Friedrich 
wird, den Münch. Nene ſt. Nachr. zufolge, ihren 
Anfenthalt in Trient verlängern und noch einige 


Wochen dort bleiben. 


— Dem Vernehmen nach iſt eine Aenderung 


in der Ausbildung der Schiſfsjungen der deutſchen 


Marine in Ausſicht genommen. Bisher mußten 
die Schiffsjungen / Jahr an Bord, baun ½ 
Jahr an Land und ſchließlich 1½ Jahr wiederum 
an Bord zubringen. Es ſoll nun geplaut werden, 
in Zukunft die Schifisjungen nach ihrer Ein— 
ſtellung ununterbrochen 2 Jahre au Bord zu 
laſſen. 

— Es ſoll in der Abſicht liegen, einige bis 
her nur proviſoriſch eingeführten Maßnahmen bei 
unſerer Armee zu dauernden zu machen. So 
ſollen die bisher verſuchsweiſe ſtattgehabten taf- 
tiſchen Uebungsreiſen von Generalen und Stabs⸗ 
offizieren der Kavallerie und reitenden Artillerie 
zu einer dauernden Einrichtung gemacht werden. 
Ferner ſoll das Halten und Abrichten von Kriegs 
hunden bei den Jägerbataillonen ſte ig fortgeſetzt 
werden, da die auf dieſem Gebiete vorgenommenen 
Verſuche ſich bewährt haben. Schließlich ſoll 
au den in letzter Zeit in Aufnahme gekemmenen 
Schwimmübungen der Kavallerie durch Ve⸗ 
willigung der nöthigen Geldmittel die von Jahr 
zu Jahr erfolgende Erneuerung geſichert werden. 

Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 10. November. Das heraunahende 


Weihnachtsſeſt bietet auch in unſerer Stadt vielen 
ereinen und einzelnen Wohlthätern Veranlaſſung, 


ich der Bedürftigen anzunehmen. Der edle Zweck 
dieſer e e wird erfahrungsmäßig da⸗ 
durch vielfach vereitelt, daß Hülfeſuchende die 
Wohlthätigteit auszubenten veritanden und ſich 
und ihre Kinder an mehreren Orten beſcheuken 
ließen. Hierdurch ſind dieſe weit über das De- 
dürfuis bedacht, während anderen vielleicht viel 
Bedürftigeren die Weihnachtsfreude ganz verſagt 
blieb. Zur Behebung dieſes Mißbrauches ergeht 
ſeitens des Ceutral⸗Verbands der Stettiner Ver⸗ 


das 25 jährige Jubiläum des genannten Regiments] eins⸗Armenpflege an alle dieſe Vereine und Wobl⸗ 


gemalte Bild die At aque' des Regiments am 1 
Auguſt 1870, in Augenſchein. Später fand 


neuen Palais Frühſtücketafel ſtatt, zu welcher der 


Prinz und die Prinzeſſin Ariberk von Anhalt, 
der Fürſt zu Wied, Graf und Gräfin zu Stol⸗ 
berg⸗Stolberg und der Gleneral⸗Adjudant 
von Verſen mit Einladungen beehrt waren 


Der Chevalier von Schomberg. 
Roman von Archibald C. Gunter. 
Autoriſirte Uebertragung und Bearbeitung von 
Friedrich Meiſter. 


70) Nac brud verboten. 
„Daun kam ein Ruf des Erſtannens von Seiten 
Poliziſten, der dle Damen jedoch 
rotzdem ganz ohne Umſtände in das Boudoir 
hereinzerrte und ſie hier kopfſchüttelud und in 
werthloſer Verwunderung immer von neuen 
von allen Seiten betrachtete. En 
In der auf den Treppenflur führenden Thür 
aber ſtand Reguier, in der Uniform eines An: 
terlieutenants der Gendarmerie; feine Züge 
waren noch eben fo ruhig und unbeweglich, wie 
ehedem. Er befahl ſeinen Leuten, darauf zu 
zu achten, daß niemand das Zimmer verlaſſe, 
und dann ging er auf Ora zu, die ihm, als die 
ſenſationelle Schöhnheit der diesjährigen Peters⸗ 
burger Winterſaiſon, läugſt bekannt ſein mochte. 
„In dieſem Hauſe befindet ſich mein Chef, 
E Fürſt Meutſchikoff,“ ſagte er reſpektvoll, aber 
lt und feſt. „Es iſt das Ihre, gnädige Gräfin.“ 
„Dieſes Haus iſt das meine,“ entgegnete Ora, 
„und 55 Vetter Dimitri Mentſchikoff iſt hier.“ 
Platoff und Samgaroff, die augeſichts der 
Gefahr ſtill geworden waren und eie mit 


b u die ergebene Bitte: eutweder 


ermordet iſt der durchlauchtigſte Fürſt,“ beſtätigte 
Samaroff. unter tiefen Verbeugungen auf Reg 
nier zugehend, „und zwar von dieſen Leuten dal“ 


| ihre Be⸗ 

eerung innerhalb ihres Bezirts⸗Armen Vereins 
zu balten und ein Verzeichnis der zu Beſchenkenden 
möglichſt zeitig dem Vorsitzenden oder der Ge⸗ 
meindeſchweſter dieſes Vereins milzutheilen, oder, 
wa ſolche Beſchränkung fnicht wüunſchenswertz 


erſcheint, dieſes Verzeichuiß der Schweſter Marie 


„Grauſam ermordet. Euer Gnaden! Saen 


7 


Er wies mit ſeinem ſchmutzigen, mit Dia⸗ 


mantringen bedeckten Finger auf die Comteſſe 
und den Chevalier. 


„Die Leiche Ihres Chefs liegt dort drinnen 


ar. Ritterſtr. 7 v. mitiuigenie.. 


Lie Daljigride: 
und Gemeideſchweſtern werden jede gewünſchte 
Auskunft über die Verhältniſſe der zu beſchenkenden 
Kinder gern ertheilen, auch auf Verlangen be 
ſonders bedürftige Kinder namhaft machen. 

— Geſtern Abend entſtand im Pferdeſtall de 
6. Batterie des hieſigen Artillerie -Regiments 
Feuer das bald einen beträchtlichen Umfang an⸗ 
nahm. Näheres in der nächſten Nummer. 

— Wie weit die ſozialdemokratiſche Richtung 
unter den ſtreikenden Buchdrucker⸗Gehilfen Stettin 
vorgeſchritten iſt, zeigt die Thatſache, daß einer 
der ſtreikenden Schriflſetzer, einen pflichttreuen 
Buchdrucker hinterliſtig überfallen und gejchlage: 
hat Die Sache wird durch unſern Chef b 
der Staatsanwaltſchaft anhängig gemacht und di: 
energiſche Beſtrafung des Betreffenden veranlaß 
werden. 

— Im Stadttheater wird Herr Dir. 
Gluth am Donnerſtag zum erſten Male als Dar 
ſteller mitwirken und zwar als „Veilchenfreſſer“ 
in Moſer's gleichnamigem Luſtſpiel. Ju Folge 
der am 5. Dezember cr. ſta tfindenden 100 jähri 
gen Todtenfeier für W. A. von Mozart, veran 
ſtaltet die Direktion in pietätvoller Weiſe zum 
Gerächtniß des großen Todten einen Mozart 
Cyclus. Derſelbe wird 5—6 der beliebleſten 
Opern des Componiſten umfaſſen und oll die 
erſte Aufführung am 5. Dezember ſtatlſinden 
Es treten hierfür bedeutende Preisermäßigunger 
ein und werden die nägrecen Bedingungen noch 
bekannt gegeben. 

— Herr Adolf Klein begiunk fein 
hieſiges Gaſtſpiel am Belle zne⸗Theater als „Graf 
Traſt“ in Sudermanns Ehre; es iſt dies die 
Rolle, mit welcher der au gezeichnete Charalter⸗ 
ſpieler ſ. Z. im Leſſiug⸗Theater und neuerdings 
als Gaſt in Köln und Düſſeldorf einen durch 
ſchlagenden Erfolg errungen hit. 

— Am Sonnabend gab der Beamten ⸗ 
Orcheſterverein das erſte Konzert dieſen 
Saiſou im Saale des Koyzerthauſes, und der 
überaus zahlreiche Beſuch bewies, wie viele 
Freunde und Anhäuzer der Verein hat. Obwohl 
die Mitglieder die Pflege der Muſik ſenſt nur 
zur Unterhaltung betreiben, genügen die Leiſtungen 
doch ſelbſt hochgeſtellten Anforderungen. Bei 
ſehr guter Biſetzung der einzelnen Juſtrumente 
wurden die einzelnen Konzertnummern in vor 
züglicher Weiſe zu Gehör gebracht und gebührt 
ben den Mitu irkenden aich dem Dirigenten, 
Herrn Höhne volle Auerkenn eng. Von größeren 
Muſikwerken brachte das Programm die Sym⸗ 
p onie No. 8 vo Beethoven, welche ſehr wir 
kungsooll geſpielt wurde, ebenſo erfreute ſich der 
„Triumphmarſch“ von Scbulz⸗ Schwerin einer 
exakten Wi dergabe. ih, 
Landgericht. Strafkammer III. 
Sitzung vom 9. Noveuber. Der Komteiriſt 
Eruſt Pukrop von hier hate ſich wegen Betruges 
zu verantworten. Derſelbe halte der Wittwe 
Lehmann verſprochen, ſür ſie eine Schuld vin 
840 Mark einzuziehen, und war dieſelbe bereit, 
ihm hierzu eine Vollmacht auszuſtellen. Anſtat! 
einer Vollmacht ließ ſich P. jedoch eine Ceſſion 
unterzeichnen, trieb das Geld ein und verwaudte 
den größten Theil im eigenen Nutzen. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte auf 4 Monate Gefängniß. — 
Der Schiffer Auguſt Fr. Wilh Schulz wurde 
wegen Körperverletzung zu 3 Nonaten Gefängniß 
verurtheilt, weil er am 11. September einen 
Arbeiter, mit dem er ar. Wellweberſtr. 19 zu⸗ 


„Zurück!“ rief der Chevalier in fo beſehlendem fes, daß die Meuchler ihren Zweck nicht er⸗ 


Tonne daß die Beamten zözeru. „Sie haber 
zweierlei Ordres erhalten,“ fuhr er, zu Regnier 
gewendet, fort, „die Ihnen durch jenes Fenſter 
zugeworfen worden ſind. Die eine hat Geltung 
wenn der Fürſt am Leben iſt, die andere ſollte 
in Kraft treten, wenn er umkam. Wollen Sie 
ſich unn erſt gefälligſt perſönlich überzeugen, ob 


auf dem Bett!“ rief Plaloff, der in das Schlaf- Fürſt Mentſchikoff lebendig oder todt iſt!“ 


zimmer hineingelugt in 
Triumph. 

Die 
das bezeichnete Gemach. 


hatte, unverbolenem 


Reguier ſchritt auf das Schlafgemach an; 
ſchon aber kam ihm der kleiue Poliziſt aus dem⸗ 


zunächſt ſtehenden Poliziſten drangen in ſelben entgegen. 


„Fürſt Mentſchikoff lebt, Herr Lieutenant!“ 


„Sämmtlithe hier anweſende Berfonen werden] meldete derſelbe. „Er iſt une beſinungelos.“ 


verhaftet!“ befahl Neguter mit lauter Stimme. 


„Ich preteſtirte gegen meine Verhaftung!“ ] den Mann. S di 
Ich bin engliſcher] ihm am vorhergehenden Abend vor ſeinem Haufe 


rief Beredford empört. 
Diplomat und als ſolcher „n aſtbar!“ 
„Das wird ſich finden,“ entgegnete Regnier. 


Schomberg warf einen ſchnellen Blick auf 
Das war die elbe Stimme, die 
die Warnung zugerufen hatte! 

Die Worte des Poliziſten hatten eine ſehr 


„Ich habe meine Ordre vom Fürſten Meutſchi⸗ merkliche Wirkung auf Samaroff, Platoff und 


koff und nach der muß ich handeln.“ 


„Zum Henker, Main, wie kann Fürſt Meut⸗] Wirkung, 


das Weib des Letzteren heroorgebracht, eine 
die noch verſtärkt würde, als der Che 


chikoff Ordres ertheilen, wenn er doch todt iſt?“ valier ganz gelaſſen bemerkte! 


verſetze der junge Engländer. „Ich bin ein 
britiſcher Unterthan und überdies ein Diplomat, 
und ich muß mir daher ſehr ausbitten —“ 


„Fürſt Mentjchitöff iſt chloroformirt worden.“ 
Lniſe ſtieß einen Schrei aus, Regnier aber 
trat au das Bett, neigte ſich über das Geſicht 


Der Chevalier von Schomberg fiel ihm in's] feines Chefs und kam dann wieder zurück. 


Work. i 
„Reguier,“ ſagte derſelbe. „Ein Wort!“ 
Der Unterlieutenaut erwiderte, mit einer 

kurzen, ſehr wenig verſprechenden Verneigung. 


„Sie ſind der Herr Oberſt von Schomberg, und zwar durch mich. 


mit einander geflüſtert und dabei baßerfüllte wenn ich nicht irre,“ ſagte er. „Obgleich ich 


den Enkdecker der Verſchwörung witterten, Sie hier dennoch ſehr ungern — allein Sie 


es auf Schomberg geworfen hatten, indem] Sie ſehr lange nicht geſehen habe, ſo gewähre ich] ein Händedruck hieß fie ſchweigen. 
e 


eganuen jetzt wieder ihre Zunge zu rühren. 


„Jawohl,“ rief Platoff, „mein Neffe iſt hier 
aber todt, meuchleriſch ermordet!“ ife iſt hier, 


Er hatte die Klänge der Nationalhymne gehört] ſein Leben käme.“ 
und aus dieſem Signal entnommen, daß das E 


Urtheil des National⸗Komitees durch Ora voll⸗ 
ſtreckt worden dei. 


D 


er Stücken zu billigen festen Fabrik- 

0 eidenwaaren-Fabrik 8 

eee, Mächelm & Cie., Berlin W., 
Bebe nt de Kt. nch. Holl, Lieferant d. 
Deutschen D ervereins und des Deutschen 
Beamten vereins. Praben postfrei, 
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Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 300 Tauſend Haxtbrand⸗Jiegel⸗ 
ſteinen zu einer Schmiede auf der Hauptwerkſtatt Star⸗ 
gard ſoll öffentlich verdungen werden. 

Angebote ſind bis zum 16 November. d. J, Vorm. 
11 Uhr, poſtmäßig verſchloſſen an den Unterzeichneten 
einzureichen. Bedingungen ſind während der Geſchäfts⸗ 
ſtunden einzusehen, ſie können auch gegen Einſendung 
bon 50 Pf. bezogen werden. 


Stargard i. Womit, den 29. Oktober 1801. 
Ter Königl. ä 
— x e 


Zuſchlagsfriſt 14 Tage. Bieferfrift b Wochen nach 
Aufforderung. a 5 


wiſſen, daß ich meine Pflicht zu thun habe. Sie] der 
ind der Franzoſe, den ich ohne offizielles Ver- den 


fahren beſeitigen ſollte, 


„Es verhält ſich ſo wie Sie jagen, Herr 
Oberſt,“ beſtätigte er. „Der Duft iſt zu ſpüren. 

Der Chevalier nickte. 

„Es geſchah auf des Fürſten ſpeziellen Wunſch, 


Ora öffnete die Lippen zu einer Einrede, aber 
„Auf dieſe Weiſe entging Fürſt Mentſchikoff 


Gefahr, ermordet zu werden, ſowohl von 
Schurken, die Sie draußen verhaften ließen, 


wenn der Fürſt hier um als auch von denen, die Sie jetzt hier in dieſem 


Zimmer feſtnehmen werden. Jeder derſelben 


r winkte und einige der Poliziſten traten herzu, Wußte, daß ſein Cirkel den Mord zu vollbringen 


um ſich Schombergs und auch Oras, die auf hatte und jeder glaubte, daß derſelbe vor dem 


des Freundes Seite getreten war, zu bemächtigen. anderen Cirkel bereits vollbracht ſei. 
I 2 AR * r 7 NN „ Nn 77 * 5 


Königl. Preußziſehe 185 Staats Lotterie. 


Hanptze hung 17. November bis 5. December er. täglich 4000 Gewinue. 


Hauptgewinne: 
Orginalloſe 
Orginalloſe 


nach bedndeker 


Für Porto Liſte find jeder Beſtellung Mk. 1— beizufügen. 


ollsteim, 


Siegfried W 


Aſthma⸗, Nieren: u. Verfettungskrante 
erhalten anf Grund einer vielfach bewährten und 
ärztlicherſeits erpropten Methode Rath und 


Hülfe. Man verlange, Brochire gratis und 


franko von 


Friedrich Meyer, Münster i. W. 


ternet 


60.000, 2a 300, 2 a 150 000 Mk. etc. etc. 


ohue jede 
Bedingung. 200 
mit Be ingung der Rückgabe 


1 1 1 17 
b 105 80 25 at. 


3, 1, 14 11 
Ziehung. 184 92 46 23 Mk. 


Baukgeſchſtft. 


Berlin, S. W, Leipzigerſtraße 86. 


Morgen - Ausgabe. 


| 


E kann die Schule thun, um den verderblichen 


: Rindvieh zu verzeichnen. 
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So kam 


— — — — 


—— 
Waaren fabrik 
Raoul & Cie., Paris, 
versenden ihre unübertrefflich neuesten Spe- 

zialitäten durch „Versandtgeschäft, 

Fregestrasse 20, Leipzig“. Illustr. 

Preis), sowie Verzeichniss über interessante 


Bücher ‚HF gratis und diskret. 


. ³ n Dar 7 Penn a ne on 4 ehe u 
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lammenwohnte und den r eines Viebſtahes ver» 
dächttgte, nicht unerheblich mit einem Kugelſtock 
verletzt hatte. 

— Vor zwei übermüthigen Nachtſchwärmern, 
einem Uhrmacher und einem Gärtner, wurde in 
der letzten Nacht die am Weiland'ſchen Laden am 
Koblmarlt hängende elektriſche Bogenlampe zer: 
trümmert. 

— Am Sonntag Nachmittag wurde die 
Feuerwehr nach dem Grundſtück Oberwiek 65 
gerufen, woſelbſt in Folge eines undichten 
Schornſteins die Balken⸗ und Bretterlage in 
Brand gerathen war. Mittels Handſpritze wurde 
jede Gefahr beſeitigt. 


Aus den Provinzen. 

Greifenberg, 8. November. Der am Freitag 
vom Landrat Herrn v. Woedtike gehaltene Vortrag 
ber das Einkommenſteuer-Geſetz halte eine zahl⸗ 
reiche Zuhörerſchaft angezogen, die mit großem 
Jutereſſe den klaren Ausführungen des Redners 
folgten. In der letzten Sitzung, die Magiſtrat 
und Stadtverorduete gemeinſam abhielten, wurde 
der vom Bürgermeiſter Herrn Meyer geſtellte 
Antrag, den Landrath v Woedtke zum Ehren 
Singer hieſiger Start zu ernennen, mit voller 
Linſtimmigkeit angenommen. 

G Bütotv, 8. November. Am vergangenen 
Sonnabend hielt der Bütower Kreislehrerverein 
im Hoffmannſchen Saale eine Konferenz ab, ir 
der Herr Lehrer Herrmaun aus Bütow einen 
intereſſauten Vortrag über das Thema hielt: 


Einflüſſen des öffentlichen Lebens auf die Er⸗ 
ziehung der Jugend auch außerhalb der Schu'⸗ 
zeit entgegenzuarbeiten?“ Der Vortrag fant 
großen Beifall und wurden die aufgeſtellten 
Theſen eingehend beſprochen. Der Verein be⸗ 
ſchloß vom 1. Jaunar fut, ab die „Pommerſchen 
Blätter“ in 5 Exemplaren, nämlich in Büt w, 
Damedorf, Berusdorf, Borutuchen und Groß 
Pomeisfe, auf Vereinskoſten zu halten. 

Neufteitin. 7 Nopember. Vor undefähr 
einer Woche wollte der Vauerhofsbeſitzer Eugfer 
zu Abbau Sparſee in der Nahe ſeines Gegoſte 
ein Loch in die Erde graben, um darin Kartoffeln 
einzumieten. Hierbei ſtieß derſelbe auf ein größere 
Steinlager, welches dem Anſchein uach in alter 
Zeit eine Grabſtätte gebildet hat. 

Tempetburg, den 6. November. Der 
geſtern hier abaehaltene Viehmarkt war 
mittelmäßig beſucht, ebenſo ein ziemlich reger 
Verkeyr ſowohl im Handel mit Pferden wie 
Hochtraßend 
Kühe und namentlich Ferſen, waren ſehr begehrt 
und wurden zu Mittelpreiſen gelauft, wenngleich 
um 20 Prozent billiger wie im Vorjahre, dagegen 
waren alte abgemolkene Kühe billig und nicht 
verkäuflich. Heute fand der große Martin⸗ 
Krammarkt ſtatt, welcher von Verkäufern, wie 
auch von Käufern ſehr beſucht war. Der An⸗ 
drang des Publilums in der Marktſtraße war 
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Bienlag, 10. November 1891. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Hamburg 


Knechte verabredet, den Schumachergeſellen 
Richard Binder noch vor ſeiner Abreiſe, da 
derſelbe am 3. d. M. zum Militair beordert 
war, tüchtig zu verhauen und lauerten in der 
Nähe der Apotheke auf der Straße auf, in der 
Vorausſetzung, daß B. hier noch kommen würde, 
um Abſchied von ſeiner Braut zu nehmen, die 
iu dieſer Gegend diente. Die Vorausſetzung 
raf zu und verfolgten die Knechte Meyer und 
Hoffmann den Binder, welcher mit Knütteln 
on hinten geſchlagen wurde, fo, daß Letzterer in 
das Haus des Bäckermeiſters Sommerfeld und 
angeblich in die Küche flüchtete, wohin die 
Verfolger nacheilten. Hier hat Binder in feiner 
Angit zum Meſſer gegriffen und den Knecht 
Meyer durch einen Stich in der Lungengegend 
zo erheblich verletzt, daß derſelbe im Kranken⸗ 
hauſe liegt und ſein Leben in Gefahr geſchwebt 
hat. Wie verlautet, haben mehrere Knechte gar 
licht den Abend erwarten können, um den 
Binder noch einen gehörigen Denkzettel mit auf 
den Weg zu geben und würde es an Platze 
ſein, weun die Urheber ſolcher Attentate 
exemplariſch beſtraft, den Zuſammenrottunger 
aber von Perſonen auf der Straße an Abenden 
polizeilich e nſtlich entgegen getreten würde. 
Elbing, 6. November. Die neue 
Schichanſche Werft in Danzig geht 
ihrer Vollendung entgegen. Dieſelbe iſt groß: 
arlig eingerichtet und für den Bau großer Kriegs⸗ 
und Hondelsſchiffe beſlimmt. Die hieſigen aus⸗ 
ſedehnten Werflanlagen für den Torpedobau wie 
zie Keſſel⸗- und Maſchineuſabrik werden durch die 
eue Werft nicht beeinträchtigt, ſondern ſollen 
im vollen Umfange weiter betrieben werden. Ja 
es macht ſich eine ſtete Vergrößerung der hieſigen 
Aulagen nothwendig. 


Wermiſchte Nachrichten. 

— Von der Rhön. Daß der Aberglaube 
in unſerer Gegend noch immer eine Rolle ſpielt, 
beweiſt die nachfolgende ergötzliche Begebenheit, 
welche ie Gemarkung von Giechenbach im Kreiſe 
Gersfeld zum Schauplatze hat. Ein Bauer von 
da theilte einem Fuldaer Baubeamten mit, daß 
in ſeinem Acker aus früheren Zeiten, wo mehr⸗ 
fach verheerende Kriege die Rhön durchtobten 
ein Faß vergraben liege, in welchem ein Schatz 
enthalten ſei. Beide beſchloſſen unn, mit Hilfe 
des Sohnes des Bauern den Schatz zu heben 
und begaben ſich nächtlicher Weile an dieſe Arbeit. 
Zufällig hatten auch noch zwei andere Herren aus 
Fulda von der Schatzgrä erei Wind bekommen 
und begaben ſich in der folgenden Nacht, — denn 
in der erſten war das geſuchte Faß noch nicht 
zum Vorſchein gekommen, — ebenfalls a den 
Schauplatz derſelben, wo ihr Erſcheinen große 
Ueberraſchung herb errief, welche ſich jedoch uur 
in Pantomimen äußerte, da der Eigenthümer des 
Ackers die ſtreuge Bedingung geſtellt hatte, da d 
während der Hebung des Scha 3 
kein Wort geſprochen werden dü 


ſo ſlark daß es Mühe koſtete, ſich durch deu[da ſouſt der Schatz verſchwinde! e 
Menſchenknäuel hindurch zu bewegen und dürften Fünf ſuchten nun vereint drei Nächte inen 3. 


auch die meiſten Krämer ein befriedigendes Geſchäft 
gemacht haben, wenngleich man im Allgemeinen 
über Geſchäftsſtockung zu klagen hört. Ein Akt 


nach dem Faß und fanden merkwürdiger were 


wirklich ein ſolches, welches jedoch den einen 
Fehler hatte, daß es leer — war. Im Aerger 


von Roheit, der jedenfalls noch einen folgenſchweren hierüber ſtieß einer der Schatzgrüber einen derben 


Abſchluß vor Gericht haben wird, 
ſich am Abend des 2. d. M. bierſelbſt. 
Es batten, wie Zeugen bekunden, ſich mehrere 
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reichten.“ 

„Der Mann lügt, Ener Gnaden!“ ſchrie 
Samaroff. „Sehe ich aus wie einer, der den 
großmächtigen Fürſten hätte umbringen können?“ 

„Er lügt!“ riefen auch Platoff und Luiſe. 

„Sie haben den Beweis der Wahrheit meiner 
Augaben in der Hand, Reguier,“ ſagte Schom⸗ 
berg ruhig. „Die Ordres des Fürſten. Dieſe 
Dame, die Gräfin Ora Lapuſchkin, meine Braut, 
wendet ſich an mich mit der Bitte, ihren Vetter 
aus den Händen jener Verſchwörer zu erretten. 
Ich perſönlich ſtand dem Fürſten bisher beinahe 
gauz fremd gegenüber. Die Lage der Dinge 
ließ jedoch keinen Ausweg zu. — „Sie waren 
früher in Verbindung mit der franzöſiſchen 
Polizei,“ ſagte er zu mir; „jetzt ſind Sie der 
Verlote meiner Verwandten — ich will Ihnen 
vertrauen. — „Sie ſollen noch mehr Urſache 
Urſache haben, mir zu vertrauen,“ antwortete ich. 
„Machen Sie mein Geſchick von dem Ihren ab: 
hängig, ehe Sie ſich vollſtändig und willenslos 
in meine Hand geben. Stellen Sie zwei ver⸗ 
ſchiedene Ordres aus — die eine für den Fall, 
daß ich Sie verrethe und Sie Ihr Leben ver 
lieren, die andere aber ſoll gelten, wenn ich Sie 
errelte.“ 

Samaroff und Plakoff fliehen ein Gelächter 
der Wuth und des Hehues aus, Neguier aber 
entgeguete eiſig: 

„Das war ein gewagtes Ding für Sie, Herr 
von Schumberg!" | 

Der Chevalier zuckte leicht die Achſeln. 

„Sie ſehen, daß der Erfolg mein Wagniß 
rechtfertige. Ich konnte mich auf Mentſchikoff 
verlaſſen, wie ich mich jetzt auch auf Sie ver⸗ 
laſſe, Sie haben ſlets gewußt, einen Befehl 
auszuführen. Sie wiſſen, welcher Befehl des 
Fürſten jetzt, da er lebt in Kraft iſt.“ 

„Gewiß; derſelbe ſoll buchſtäblich vollzogen 
werden.“ 
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Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Sehnelldampfer , 
von B R EM HEN nach 


Nähere Auskumſt ostheiltt 
Mattfeldt & Friederichs, Stettin, 
Bollwerk. 36. 5 I 


Hotel Verkauf. 


Jn Allenſtein, Oſtpr., iſt ein Hotel erſten Ranges, 
au Markt gelegen, anderer Unternehmungen halber 


billig zu haben. Offerten erbitte unter & A. 54198 


poſtlagernd Allenſtein Oſtpr. 
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ereignete 
Schatz geſchehen ſei. 


Joie Gräfin Lapuſchkin 


Dann geſtatte ich mir, Ihnen drei Päſſe, für 
NaN ET ETW, RR EUTIN Sr 


lich aus, welcher den Bauer zu der Bemerkung 
veraulaßte, daß es nun gänzlich um den 
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die Dienerin Waſſtliſſa 
Patrowua und mich ſelber zu präfentiren. 

„Päſſe haben in dieſem Hauſe und auf dieſem 
Grundſtück keine Giltigkeit — ſo lautet meine 
Ordre. Sie werden daher verzeihen müſſen, bi; 
der Fürſt wieder zu ſich gekommen iſt.“ 

„Auch dieſe nicht?“ lächelte der Chevalier, drei 
der ſeidenen Sewienten hereorziehend. 

„Das iſt etwas anderes,“ entgegnete Regnier, 
die Tücher mit dem in ſeinem Beſitz befindlichen 
vergleichend. „Es ſtegt Ihnen frei, Herr Oberſt, 
ſich mit der Gräfin und deren Dienerin zu ent⸗ 
fernen.“ . 

Bei dieſen Worten des Lieuteuauts ſtürzlen 
Platoff und Samaroff ſich auf das Sopha dn 
und begannen hier, ſich gegeuſeitig ſtoßeud unt 
mit einander balgend, die Kiffen zu durchwühlen, 
unter denen Schomberg vorher die dritte Ser⸗ 
viette gefunden hatte. 

„Hier habe ich meine Serviette zurückgelaſſen!“ 
keuchte der alte Sergins, indem er mit aller 
Kraft feinen Genoſſen wegzudräugen verſuchte. 

„Nein, es war die meine, ſo wahr der 
Himmel über nus iſt!“ ſchrie Samaroff, Th 
anklammernd. 2 

„Hund, Du fiat!‘ brüllte Platoff 
ſchäumend. 

Damit ſchlug er den zeternden Menſchen zu 
Boden und machte ſich dann in wahuſinniger Haſt 
über die Kiffen her, die er nach einander don 
dem Sopha herabwarf, ohne jedoch das Gefnchta 
zu finden. Endlich hielt er verzweiflungsvol 
inne und wiſchte ſich den Schweiß von der 
Stirn. Dann näherte er ſich Regnier. 

„Die Tücher, die Sie als Päffe gelten laſſen 
wollen, enthalten den Beweis des Hochverraths 
in chemiſcher Tinte, die ſich zeigt, wenn man die 
Tücher erwörmt. Haha!“ fügte er hinzu einen 
giftigen Blick auf Schomberg richtend. „Jetzt 
ſoll uns ger Teufel wenigſtens in Gemeinſchaft 


holen!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Otto Weile, 
Uhrmacher, 


Langebrückſtr. 4, Vollwerkecke, 


empfiehlt unter Zjähriger Garantie: 

Gut abgezogene und genau regulirte 
Cylinder⸗UAhren von 9 bis 25 % 
Remontoir⸗Uhren von 1 10 bis 50% 
goldene Damen⸗Remontoir von 25 bis 200 , 
goldene Herren⸗Remontoir von. 40 bis 600 


Größtes Uhrketten⸗Lager 
in Gold, Silber, Talmi und Nickel, 
Panzer- Uhrketten 

nur von mir echt zu beziehen, 


Jede Kette iſt mit meinem Stempel versehen. 
Von echtem Golde nicht zu unterſcheiden. 
5 Jahre ſchriftliche Garantie. 


wutlh⸗ 


m. Lu Ke. Herren⸗Ketten 
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Deutſchland 

. Berlin, 9. November. Die deutſch⸗italieniſchen Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen ſind, Münchener Blättern zufolge, 
beendet. Nachdem im Laufe der letzten Woche täglich vielſtündige 
Sitzungen der Delegirten ſtattgefunden hatten, in welchen die Re⸗ 
digung der neuen Zolltarife und des Vertragstextes in deutſcher, 
italieniſcher und franzöſiſcher Sprache durchgeführt wurde, konnte 
Freitag Abend um 6 Uhr auch dieſer Theil der Verhandlungsarbeit 
als beendet erklärt und die Paraphirung des Vertragsentwurfes vor⸗ 
genommen werden. Die Delegirten Deutſchlands, Oeſterreichs und 
Italiens werden deshalb, wie die „Poſt“ mittheilt, am 18. November 
München verlaſſen und in Wien zur Wiederaufnahme der Ver⸗ 
handlungen mit der Schweiz am 20. November eintreffen. Die 
Verhandlungen dürften Anfang December beendet fein. Die abge⸗ 
. — Verträge ſollen daun gleichzeitig in Berlin, Wien, Peſt 

d Rom den Parlamenten vorgelegt werden. Die Begründungen 
be ta gehalten, das beigegebene ſtatiſtiſche Material aber ſehr 
reich ſein. 
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— Während an unſerer Oſtgrenze leider das Deu tſchthum 
wieder zurückweicht, ſcheint es dafür an der Nordgrenze noch immer 
in wenngleich langſamem Vordringen begriffen. Die däniſche Agita⸗ 
tion in Nordſchleswig klagt über die zunehmende Verdeutſchung be⸗ 
ſonders der Städte; in dieſen herrſcht nach ihrer Behauptung ein 
„unuatürliches Deulſchthum“. Merkwürdigerweiſe ſoll für daſſelbe 
weniger das eingeborene Laudvolk, als die Einwanderung aus dem 
„Königreich“ und ſpeciell aus Jütland ſehr emp fänglich ſein; in dieſer 
Beziehung wird mitgetheilt, daß, als in einer nordſchleswigſchen Stadt 
einmal ein deutſcher Verein ein patriotiſches Feſt gab, die Germania, 
das lebenden Bild, eine Schwedin, die neben ihr angebrachten zwei 
„preußiſchen Soldaten aber ein Norweger und ein Nordjüte waren. 
»Das Zuſammentreffen wäre allerdings charakteriſtiſch geweſen. Ein 
däniſcher Publiziſt hat ſich ſogar bis zu der Behauptung verſtiegen, 
daß auch Durchbrechung des däniſchen Dammes in Nordſchles⸗ 
wig das Deutſchthum ſich ohne Mühe bis Skagen, alſo über die 
geſammte eimbriſche Halbinſel verbreiten würde. Das iſt natürlich 
nicht wörltich zu nehmen; immerhin beweiſt es die große Wichtigkeit, 
welche das Danenthum dem nordſchleswigſchen Nationalitätskampf 
beilegt und welche man dentſcherſeits demſelben wenigſteus beilegen 
ſollte. 


— die Ausführungscommiſſion der deutſchen Antiſklavereilotterie 
iſt am Sonnabend in den Räumen der Deutſch-Oſtafrikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft zu Berlin zu ihrer zweiten Sitzung zuſammengetreten. Die⸗ 
ſelbe hat in weiterer Ausführung der in der Sitzung vom 25. Juli 
d. J. in Koblenz gefaßten Beſchlüſſe Folgendes beſchloſſen; 

1) Zur Erforſchung der Tiefenverhältniſſe des Vittoria⸗ 8 
Aterene) 8 unter Führung des Bauinſpector Hochſtätter eine Expedi⸗ 
ion entſen 

2) Mit Einrichtung einer Schiffswerft am Ukerewe, mit Her⸗ 
Kam mehrerer Segelboote daſelbſt und mit dem Transport eines leichten 
beach ER ‚Beter=Dampfer) nach demſelben wird Herr Oskar Borchert 

Uuftrag 

3) Die Vornahme von Vorabeiten zur Herſtellung eines fahrbaren 
Weges von der Küſte über den Kilima⸗Noſcharo nach dem UÜkerewe ward 
warn Dr. Oskar Baumann übertragen. 

4) Der Beſchluß der letzten Sitzung, betreffend den Transport des 
Wißmaan⸗Dampfers nach dem ÜUkerewe bezw. nach dem Tanganjika, 
zu deſſen Ausfuhrung Major v. Wißmann zuletzt noch unter dem 6. No⸗ 
vonder d. J. ſich telegraphiſch der Ausführungscommiſſion gegenüber bereit 
erklärt hat, wird aufrecht erhalten. 

— Der Börſenverein deutſcher Buchhändler dringt mit Fa 
Beſchlüſſen betreffend die Rabattfrage den Behörden gegenüber nicht durch. 

Im „Min. Be. für die innere Verw.“ werden zwei vom Finanzminiſter und 
vom 3 des Innern nn 1 ene Verfügungen bekannt 
gebe in welchen angeordnet wird, 

Iblioth eten erforderlichen buchbandleeischen Werke, ſofern in der Regie⸗ 
wungsbaup:ftadt eine Sortimentsbuchhandlung beſteht, in erſter Linie von 
die fer beziehen follen, daß aber, wenn ſeitens dieſer Buchhandl lung der früher 
üblich geweſene höhere Nabatt als 5 pCt. abgelehnt wird, die Bücher 2c. 
von anderen Buchhandlungen als denjenigen am Orte der Regierungen zu 
beziehen ſind, welche den höheren Rabatt bewilligen. 


N Oe ſterreich. 

Prag, 9. November. (W. T. B.) Geſtern Abend zogen etwa 
500 Studenten, Gehilfen und Lehrburſchen von dem Weißen Berge 
nach Sich und machten dort vor der deutſchen Schule Halt. Als 


‚ein Individuum zu Pereatrufen auf dieſe Schule aufforderte und in 


Folge deſſen verhaſtet wurde, griff die Meuge die Sicherheitswache 
an. Dieſelbe flüchtete in einen Hausflur, um Verſtärkungen ab⸗ 
zuwarten. Die Menge verſuchte darauf das Hansthor zu ſprengen, 
wurde jedoch durch die inzwiſchen eingetroffene polizeiliche Verſtärkung 
zerſtreut; fünf Perſonen wurden verhaftet. 


Vermiſchte e. 
* Berlin. Zur Lohnbewegung der Buchdrucker. Nach einer 
Mittheilung vom Vorſtande des Vereins de Berliner Buchdrucker und 
Schriftgießer haben am Sonnabend, den 7 Abends, in Berlin ca. 
1000 Gehilfen, Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen, deren Kündigungofriſt 
beend et war, ihre bisherige Arbeitsſtätte verlaſſen. Die Zeitungen ſind auch 
‘heute in vollem Umfange erſchienen. — Die Stagtsanwaltſchaft zu Plauen 
i. Voigtl. hat gegen den Gauvorſtand des Unterſtütungs vereins 
ſcher Buchbruckergehilfen in Chemnitz die Anklage wegen 
Nötbiaung und Bedro, ung. 1 g gemacht. Derſelbe hatte nämlich 
den i in einer Druckerei zu Plauen beſchäftigten Mitgliedern des Vereins an⸗ 
(gedroht, fie aus der Inpalidenkaſſe auszuſchließen, falls fie nicht die 
Kündigung einreichten. — In Bremen haben ſich die Buchdruckergehilfen. 
welche am Sonnabend insgeſammt kündigen wollten, geſpalten, indem nur 
kalle Aceidenzſetzer kündigten, während ſämmtliche Zeitungsſetzer, die meiſt 
in langjähriger Stellung ſtehen, die Kündigun unterließen. 
rlin. Der Bankier Siegmund Sommerfeld iſt beute 
(Morgen um 6%, Uhr in der königlichen Klinik (Ziegelitraßer gleichfalls ge - 
orben. — Nach nunmehr eingezogenen näheren Informationen zählen die 
Paſſiven der Firma nach mehreren Millionen, während an realiſir⸗ 
baren Activen nur minimale Beträge vorhanden find. 
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die en die für ihre 


habt, der italieniſchen Induſtrie nicht zu ſchaden und den Export der 
landwirthſchaftlichen Producte möglichſt zu begünſtigen. Von dieſen 
Grundſätzen iſt der Handelsvertrag beherrſcht, welchen wir mit 
Deutſchland bereits glücklich abgeſchloſſen haben, und ebenfo die Ab⸗ 


Tleelegramme. 


Wien, 9. November. Heute begann die öſterreichiſche De⸗ 
lagation ihre Sitzungen. Der Präſident Fürſt Schoenburg hob die 
erfreuliche Thatſache hervor, daß der Friede in Europa vorhanden ſei 
und auch für die nächſte Zukunft geſichert erſcheine. Die gemeinſame 
Regierung habe mit Erfolg für die Erhaltung des Friedens gewirkt 
und ſich dadurch ein großes Verdienſt erworben. (Beifall.) Auf 
Europa drückten die allgemeinen Rüſtungen ſowie der Kampf auf dem 
Gebiete der Staatsfinanzen. „Wir bedürfen“, ſo fuhr der Redner 
fort, „dringend des Friedens, nicht nur zwiſchen den Staaten, ſondern 
auch innerhalb derſelben, damit Europa ſich nicht ſelbſt aufreibe, wäh⸗ 
rend andere Welttheile einen ungeahnten Aufſchwung nehmen.“ Der 
Redner ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. 

Paris, 9. November. Herr von Giers trifft nach neueren 
Mittheilungen hier am 15. November ein. — In Lille fanden geſtern 
ſocialiſtiſche Ordnungsſtörungen ſtatt; die Polizei traf umfaſſende 
Vorſichtsmaßregeln. 

Paris, 9. November. Die Deputirtenkammer beſchloß, daß der 
neue Deputirte für Lille, Lafargue, aus der Haft entlaffen und in 
Freiheit geſetzt werde. Die Budgetberathung wurde fortgeſetzt. Die 
Miniſter hatten beſchloſſen, der Kammer bezüglich der Freilaſſung 
Lafargne's freie Hand zu laſſen. 

Mailand, 9. November. Der Miniſterpräſident Rudini hielt 
heute im Scalatheater eine Rede, in welcher er zunüchſt ausführlich 
die von der Regierung im Budget gemachten Erſparungen darlegte 
und erklärte, die Regierung ſei unter allen Umſtänden entſchloſſen, 
keine neuen Schulden zu machen. Er würde ſeinen Poſten verlaſſen, 
wenn er ſich außer Stande ſähe, dies Programm einzuhalten. Bei 
den Haudelsvertragsverhandlungen habe das Cabinet die Sorge ge⸗ 


machungen, welche nächſtens mit Oeſterreich⸗Ungarn getroffen werden. 
Die Regierung werde auf dieſem Wege fortſchreiten und einen eben- 
ſolchen Handelsvertrag mit der Schweiz abſchließen, die bisherigen 
Verhandlungen darüber ließen ein gutes Ende erwarten. Der 
Miuiſterpräſident kündigte ſodann an, daß die Regierung mit Bezug 


auf ihre Kirchenpolitik weder an der Verfaſſung noch an dem Garautie⸗ 


geſetze rühren laſſen werde. Die Pilger der ganzen Welt werden 
immer unter dem Schutz unſerer Geſetze nach Rom kommen und ihre 
Ehrenbezeugungen dem Papſte darbringen können, welchem Italien 
größte Freiheit 
könne. In Afrika 
ohne Beſitzungen aufzugeben 
italieniſchen Einfluß vermindern zu laſſen. 
wärtige Lage übergehend, ſagte Rnudini, 
ganzen Eiufluß . um den Frieden immer mehr zu befeſtigen 
und zu ſichern. Er hoffe, Gott werde nicht zulaſſen, daß ein Krieg 
Europa in Schrecken ſetze. Er halte den Frieden durch die Klugheit 
und Mäßigung der Herrſcher feſt verbürgt. Die Bildung von Gruppen 
befreundeter und verbündeter Mächte dürfe kein Mißtrauen einflößen, 
ſie diene nur dazu, das Gleichgewicht zum ſichtbaren Ausdruck zu bringen, 
welches die allgemeine Sicherheit gewährleiſte. Eine langjährige Er⸗ 
fahrung zeige die Bündniſſe unſerer Zeiten als reine Vertheidigungs⸗ 
Bündniſſe und die friedlichen Zwecke 
erreicht worden. 
habe die 


ohne 
Ehren 


Furcht die 
verbürgen 
Sammlung geübt, 


und gleichzeitig ſouveräne 
Politik der 
oder 
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werde eine 
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aus⸗ 


dieſer Bündniſſe ſeien auch 
Erneuerung des Dreibundes 
Zuſtand zu 
Sammlung günſtig ſei. Italien 
winfche vor Allem die Erhaltung des Status quo im 
mittelländiſchen Meere. Italien ſei in Europa ein Element des Frie⸗ 
dens; mit Dentſchland und Oeſterreich hätte es eine Solidarität von 
Anſichten und Intereſſen aufrecht erhalten und verſtärkt, welche 
dauerude Spuren hinterlaſſen werde. Rudini gedachte ſodann dankbar 
der herzlichen Aufnahme des Kronprinzen in Eugland und fuhr fort: 
Unfere guten Beziehungen mit Rußlaud haben erſt jüngſt der öffent⸗ 
lichen Meinung ein Gefühl der Friedensſicherheit gegeben. Gegenüber 
Fraukreich arbeiten wir auf die Zerſtrenung von Mißverſtändniſſen 
und Argwohn hin, welche aufhören müſſen. Mit den Garibaldi er⸗ 
wieſeuen Ehren hat uns der Nachbarſtaat ſeine Wünſche mit einer 
Herzlichkelt ausgedrückt, welche Italien immer theuer ſein wird. Ru⸗ 
dini ſchloß mit der Aufforderung, Italien möge ſich ſelbſt und ſeinem 
Könige vertrauen, welchen das ganze Volk mit Liebe und Verehrung 
umgebe. 

Turin, 9. November. Unbekaunte Thäter ſind in die Grab⸗ 
capelle der Familie Mirafiori eingedrungen; dieſelben haben 
den Katafalk der verſtorbenen Gemahlin Victor Emannels, der Gräfin 
Miraſiori, angezündet. Katafalk und Leiche ſind theilweiſe ver⸗ 
brannt, außerdem aber zeigt die Leiche Spuren von Mißhandlungen. 
Koſtbarteiten find nicht geraubt worden. Man vermuthet, daß ein 
Racheact eines von dem Sohne der Gräfin eutlaſſenen Dieners vorliegt. 

London, 9. November. Nach einer Reuter⸗Meldung aus Per- 
nambuko hat die Provinz Rio Grande do Sul ihre Unabhängigkeit 
erklärt. Im ganzen Lande herrſcht allgemeine Unzufriedenheit. 

Caleutta, 9. November. Meldung des Reuter'ſchen Bureaus. 
Im Hafen von Port Blair ging während eines Wirbelſturmes der 
der indiſchen Marine angehörende Dampfer „Entrepriſe“ unter. Von 
der Mannſchaft find ſie benundſiebenzig ertrunken, ſechs wurden 
gerettet. 


Durch die 
Regierung einen 
welcher einer Politik der 


befeſtigen geglaubt, 


Börſen⸗Berichte. 
5 33 9. November. Wind: SW, früh — 0 Gr. Reaum. 753 Mm. 
etter: 
Aus erika wird von vorgeſtern zwar eine Abſchwächung der Ten⸗ 


. 


Italien müſſe ſeinen. 


denz für Getrei ide gemeldet, aber Amt. want le fur Roggen ganz er⸗ 
ei höhere Feus und das war für unſern Markt bei x — * 
enz, welche derſelbe am 7 5 end seipie. heut anfänglich von übers 
2 Einfiuß; die . uſt erwies ſich zunächſt als eutſchieden im 
Uebergewicht, und die erſten Abſchlüſſe vollzogen en durchgängig zu neuere 
ings beſſeren reiſen. Der weitere Verlauf hot aber alsdann den anfäng⸗ 
lichen Erwartungen in kelner Weiſe entſprochen; ohne daß ein beſonderer 
Grund dafür zu erkennen geweſen wäre, trat ang ationsluſt hervor, die 
ſpäter, was Roggen und Hafer anlangt, durch große Kündigungen noch 
* wurde, und der Schluß war flau bei fur eizen / —1½ Mark, 
für Roggen 1½ —2¼ Mark und für Hafer 1½—2 Mark gegen vorgeſtern 
noch niedrigeren el Gekündigt 350 Tonnen Weizen, 2300 Tonnen 
Roggen, 1550 Tonnen er. 

Roggenmehl folgte 15 Bewegung des Roggenmarktes. Rüböl war 
ſehr ſtill, aber gut dehauptet. Spiritus machte von der allgemeinen Ten⸗ 
ve eine Ausnahme und blieb bis zum Schluß überwiegend feſt. Die 
20000 e find 20 bis 30 Pf. höher als am Sonnabend. Gekündigt 

eizen loco 225—238 Mark per 1000 Kilo nach 8 falt de 
pr. giovember und November⸗December 239—235,25—235,75 Mark 
17 e e 239,75—236— 236,5 Mark bez., April⸗Mai 241—237 un 
i 25⁵ 

Roggen loco 950-245 Mark per 1000 Kilo nach Qualität gefordert. 
gutes land! der 5 Mgrk ab Bahn bez., pr. November 255 bis 
242,75—243 pr. Novembers December 245,75—242,75—243 Mark 
ber, 555 b ben aan 245,25—242,75 Mark bez, April⸗Mai 243,25 bis 

Mais — 172—182 Mark per 1000 Kilo nach Qualität geſordert, per 
7 7 nom., November⸗December 165 Mark nom., April⸗Mai 

— ark bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 160—210 Mark nach Qualität gef. 

Hafer loco 106—183 Mark per 1000 Kilo nach Quaſität iner 
mittel und guter oſt⸗ und rag iſcher 158—172 Mark, po . ucker⸗ 
märkiſcher und m ni iſcher 170—173 Mark, mittel und gut 1 677 
179—173 Mark, rg ſchleſiſcher 5 er und pommerſcher 174 bis 177 
Mark ab Bahn bez., pr. November und 1 175,5—174,5 
— De: e 177—176 Mark bez., pr. April-Mai 182 bis 

5 ar 

Erbſen Kochwaare 210-250 Mark per 1000 Kilo, Futterwaare 187 = 
200 Mark ver 1000 Kilo 1 a . > 2 

ehl. Weizenmehl 603060 Mark bez. Nr. 0 un 
28.00 20,00 Mark bez., Ro a Nr. 0 und 1: 33,5032, * Dart ii 
pr. Noveinber und November⸗December 33, 50—33,30 Mark bez., vr. 
cemeer⸗Januar 33,50 — 33,30 rg bez., Avril⸗Mai 33,40 —33,20 Mark bes. 
November und November⸗ 


5 
ür — Mack bez., pr. April⸗Mai 


Mark bez., ABER 
eirolenin loco 23,0 Mark bez. 


Rüböl loco ohne Faß 6 
December SE 
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73,6 Mark ben. ., unverfteuert Rei — 4. 2 5 a bgabe oven ohne 
53.8 Mark bez., pr. November 5 Mark bez., November 
cember und 9 een anuar 52, 1292 4.5 55 Dart bez., Januar Februar 
52,9—52,7—52,9 Mark bez., pr. April⸗Mai 53,8—52.5—55.9—53,8 Mark bez. 
Mai⸗Juni 54 53,754,154 Mark bez., Juni⸗Juli 54.4—54,1--54,4—54.8 
Mark bez., Juli⸗Auguſt 54,8 —54,5 —54.3-54,7 Mark bez. 

Kartoffelmedi 33,75 Mark bez. 

Kartoffelſtärke. trockene 33,75 Mark 


Die 1 . würden, fe 1 55 für ve to. Tür Nat 


pr. 1000 Ki en auf 243, Adele 
175,90 Mat 1 1000 ib, für Nabel auf 3 = k ver 
Spiritus 10 auf 52,6 rl ver 10 


e 1 . . Faß 50er 70,60, do. loco 
7 1,1 — 

BE Be 19 Sl. N Getrei demarkt. Eiojritun nes 100 Liter 

100 50 Mark Verbrauchsahgaben ver November 71,40 fart, do. Do’ 

70 Mark Verbrauchsaßgaben ver November 51.59 Mark do. do. per — 


Mai 52,50 Mark. — Roggen vr. 1 1 1 November⸗Decem 
252 Mark, pr e Di} —.— Mark. — Nüböl va, „alovember Be pr. 


November: December — Mark. Zink umſatzlos. — 

3 wege November. Getreidemarkt. W en Bean Ic 1 50 ya 

Mark, do. fremder loco 25,25. November 24,15 8917 pr. März . 

— Roggen bieſiger loco 24,25, fremder loco 26,75, pr. November 25.0 

Mark, 90 März 24,85 Mark. Hafer hieſiger weg 17 00 fremder 18,50 Matt. 
— Rüböl loco 65.00, pr. Mai 1892 64,40 Mark 
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